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Sehr geehrter Herr Kollege'

Ihre Fragen beantworte i ch wi e fo'lgt:

Zu Frage Nr. 129

D.ie Behauptung von Panorama, ehema'l ige lett'ische Leg'jonäre der
,iaffen-SS erhje'lten deutsche Krl=-gjoeJtt.tnt"n für ihren D'jenst von

1943 bis 1945, .ist unqiel-rljg - ebenso wie die 7ah1 von angeblich

!'qq! potentiel'len Antragstel lern. Nach dem Gesetz über die Ver-
sorgung der Opfer des Krieges wird eine Kriegsbeschädigtenrente
vielmehr nur gewährt, wenn und sowe'it durch mi'l itärischen D'ienst

oder während mi l'itär'ischen D'ienstes e'ine erhebl iche Beschädigung

eingetreten 'ist. Auch für ehemaiige Angenörige der Waffen-SS kann

eine Kriegsopferversorgung deshalb nur in Betracht kommen' wenn sie
im Kriegse'insatz und unter dem Befehl der Wehrmacht e'ine Kriegsbe-
schädigung erl itten haben, die noch heute besteht. Insbesondere
3eschädi gung€h, d"ie während der Zei ten des E'insatzes i n der , 

"al-Lg-?-

re-inen SS" und in deren speziellen Verbänden, wie beispielsweise
lsn SS-Totenkopf-Verbänden, entstanden sind, b€rechtigen dagegen in
keinem Fa'l I zum Bezug i rgendwe'lcher Lei stungen nach dem Bundesver-
Sorgungsgesetz.
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loQFälle)oderunterdenAntragstellerninLett.jandgebeesPer-lL-

ri€r..1I di e außerhal b des mi I r äri schen Di enstes Vercrechen gegen di e

1"";r i.i.keit begangen hät*,efl - vor ar rem muß cjies im konkreten
?[]>vt 

- -'-^"i^can über scw'le über die grunci-
inzelfall auch nachgewlesen werden' Hier

-:1'1 ^ nia

,+'.1ich€FragederBehand]ungsolcheroderähnlicherFälle,dre
dw''

rlrChdiegewaltigenVeränoerungenindenosteuropäischenStaatenoutv" ' '- )^' Ärrani] inhkcil i' führt der
r,iehrindasBewußtseinderÖffentlichkeitgerucktslnc
Bundesminister fÜr Arbeit und sozialordnung Gespräche mit den so-

zia]ministernund-senatorenderLänder,diedasBundesversorgungS-
gesel.za]seigeneAngelegenheitdurchführen.Es.istdavonauszuge-

hen, daß in KÜrze eine befriedigencje Lösung gefunden wird'

Zu Fraqe Nr. 130

VerfolgteundihreHinte'rbliebenenwarenbzw.sindnachdern_]n
den Geschäf tsberei ch des'Bundesmi ni sters der Fi nanzen f al'lenden -

Bundesentschädi gungsgesetz regelmäßig nur dann anspruchsberechtigt'

y{enn si e i n e'iner räum'l 'ichen Bezi ehung zum Geb'iet der Bundesrepu-

blik Deutschland bzw. zum Gebiet des früheren Deutschen Reiches in

den Grenzen vom 31 . Dezember 1937 gestanden haben (vgl ' sg 4 ' 
'1 50 

'

t60 BEG und Artikel v BEG-schlußgesetz). Der Gesetzgeber war zu

dieser Abgrenzung gezwungen, weil eine Ausdehnung der Entschädi-

gungsregelungenaufNS-VerfolgteinallenStaatenzufinanziell
nicht mehr tragbaren Bel asi,ungen f ür die Bundesrepubl i k Deutsch'land

geführt hätte. Außerdem wäre durch ein Abgehen vom Territorialprin-

li p di e Grenze zwi schen Wi edergutmachung und reoarati onsrechtl 'ichen

Tatbeständen verwi scht worden. Nach den Grundsätzen des Vö'lker-

rechts kann der aus Kriegs- und Besatzungshandlungen erwachsene

Schaden nur von Staat zu staat, nicht aber als Einzelanspruch vom

Geschädi gten unmi t,tel bar gegen den schadensi'l f -'€r'td€n Staat gel tend

9emacht werden.

Dje Bundesregi erung si eht heute ' fast ei n hal bes Jahrhundert nach

Kr'legsende ihre Aufgabe in erster Linie darin'
Staaten durch aktive Hilfe beim Neuaufbau einer

i schendie osteuropal
demok ral i schen

Rechtsordnung und einer sozialen Markt,wirtschait zu unterstützen'
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leistet Deutschland den größten Beitrag unter den

. Hierdurch wird 8as Bestreben unseres Volkes

noch best,ehenden offenen Fragen aus der Vergan-

ner langfrrstigen, 9ut nachbarl'ichen Zusammenar-

tiichen und anderen Gebieten zu lösen'he

it
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